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Pfarrer Jakob Meier
Am Abend des ersten Adventsonntages, am

28. November 1937, ist in seinem Heim in Frauen-
feld Pfarrer und alt Dekan Jakob Meier entschlafen,

nachdem am Vorabend ein Schlaganfall dem in
seiner Gesundheit schon länger Erschütterten das

Bewußtsein geraubt hatte. Ein langes und reiches
Leben im Dienste der Kirche und der weltlichen
Öffentlichkeit hat damit seinen Abschluß gefunden.

Jakob Meier wurde am 1 5. Februar 1 864 in Mam-
mern geboren und verlebte mit seinen zahlreichen
Geschwistern als Bauernsohn eine glückliche Jugend.
Eine große und unversiegbare Liebe zur Heimat und
zur Scholle hat ihn immer wieder nach Mammern
gebracht, dort suchte er bis ins hohe Alter Ruhe und
Erholung; dort saß er noch zwei Tage vor seinem
Tode im elterlichen Hause mit seinem Bruder zu-
sammen. Nach dem Besuche der heimatlichen Schule,
der Sekundärschule in Stein am Rhein und der Kan-
tonsschule in Frauenfeld zog er auf die Universität
München um Jurisprudenz zu studieren. Aber schon
nach zwei Semestern ging er zur Theologie über. In
Basel, Jena und zuletzt in Zürich bereitete er sich
auf das Pfarramt vor. Nach dem Staatsexamen wurde
er 1889 Seelsorger in Hüttwilen, aber schon nach
drei Jahren wählte ihn die große Gemeinde Sulgen
zum Pfarrer und 1903 berief ihn die evangelische

Gemeinde Frauenfeld zu ihrem zweiten Geistlichen.
Genau ein Vierteljahrhundert bis zum Jahre 1 928,
in dem er sich zurückzog, um einem jüngeren Platz
zu machen, hat er hier sein Amt versehen, als Ver-
treter einer vermittelnden, liberalen Richtung. Seine

Predigten waren warmherzig und zeugten von einem
großen Verständnis für die Nöte des Lebens. Das
kam besonders auch in seiner Seelsorgertätigkeit zum
Ausdruck, die ihm sehr am Herzen lag, und die er
auch nach seinem Rücktritte noch mit großer Auf-
Opferung und rastlosem Eifer besorgte.

Mit einer gründlichen, umfassenden und vielseiti-
gen Bildung, die weit über das Theologische hinaus-
griff, verband sich in seinem Wesen eine ungewöhn-
liehe Aktivität und bei allem Idealismus ein nüchter-
ner klarer Sinn für die Wirklichkeit und eine ver-
antwortungsbewußte Entschlußkraft. So ist es nicht
verwunderlich, daß seine Mitbürger ihm mit den
Jahren Amt um Amt aufbürdeten, und er sich keiner
Arbeit entzog, die er glaubte zum Segen seiner Mit-
menschen übernehmen zu können.

Von Amtes wegen war er Mitglied der Kirchen-
vorsteherschaft und seit 1912 deren Präsident, bis
er 1 935 auch dieses Amt als eines der letzten nieder-
legte. 1910 wurde er Dekan des Kapitels Unter-
thurgau, 1912 für eine Amtsperiode Präsident der
evangelischen Synode und von 1918 bis 1934 prä-
sidierte er den thurgauischen evangelischen Kirchen-
rat. Daneben war er Leiter und Mitglied einer Reihe
weiterer kirchlicher Institutionen.

Neben der Landeskirche lag ihm besonders die
Schule am Herzen. Von 1908 bis 1934 stand er als
Schulpräsident an der Spitze der größten Schul-
gemeinde des Kantons. Ungezählte Sitzungen mit
Tausenden von Traktanden hat er in stets gleicher
Frische geleitet, ungezählte, oft unangenehme Ver-
handlungen geführt, ungezählte Geschäfte vorberei-
tet. Ganz besonders setzte er sich stets ein für die
soziale Besserstellung der Lehrer und für den Aus-
bau der Schulen.

Seine Tätigkeit in Kirche und Schule hat sichtbare
Spuren hinterlassen. Die flottesten öffentlichen Ge-
bäude, die in den letzten dreißig Jahren in Frauen-
feld errichtet wurden, legen Zeugnis ab für seine
Tatkraft und Umsicht; ihre Krönung ist die neue
evangelische Stadtkirche und ihr Abschluß das
Mütter- und Kinderheim, in dem er, der dreizehn
Jahre auch die Spitalkommission präsidierte, eine

notwendige Ergänzung des Krankenhauses sah.

Pfarrer Jakob Meier, mit seinem ausdrucksvollen
und ehrwürdigen Haupt und dem guten und treuen
Herzen hat in vorbildlicher Weise zum Segen seiner
Mitmenschen gelebt und gearbeitet.
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